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Landflucht

Die österreichische L andw irtschaft hat durch A bkehr von landw irtschaftlicher B erufstätigkeit oder A bw anderung in die S tadt seit 1910 rund  27 P rozent ih re r  Be­völkerung  verloren . Diese vom ö s te r r . Stat. Z entralam t erhobene und v e rla u t­b a rte  Zahl b rauch t wohl nicht kom m en­tie r t zu w erden. Es w äre in teressan t, die im gleichen Zeitraum  eingetre tenen  V er­änderungen  in d er Berufsfischerei zu ken ­nen oder d arü b er w enigstens verläßliche E inzelangaben zu erfahren . W ie die V er­hältn isse andersw o liegen, mag die fol­gende Notiz beleuchten.
An der Elbe Strand

D ie V erunrein igung der N iederelbe h a t die dortige B erufsfischerei bereits an den B ettelstab  gebracht. W ährend die A lten noch u n te r E ntbehrungen  ein m ühseliges F ischerleben fristen, ergreifen  die Söhne bereits andere Berufe. D er Elb- und Kü­stenfischerei-V erein auf F inkenw erder hat n u r m ehr 15 M itglieder, deren  Zahl um  die Jah rhundertw ende w eit über 100 E ib ­und etw a 30 K üstenfischer betrug. A ber auch kaum  ein Sportfischer v e rirr t  sich an die dortigen Gewässer, in denen die großen M uschelbänke und Pflanzenbe­stände, einst gute Fanggründe, v e r­schw unden sind, und der ungenießbare „Petroleum fisch“ den Fang nicht lohnt.
Schweizer Fischerei 1952

D ie Eidg. Inspektion fü r F ischerei gibt bekann t, daß in der B rutperiode 1951/52 in 197 A nstalten  rund  345'4 M illionen B rut- fischchen gewonnen und m it E inschluß von Söm m erlingen und Jährlingen  insge­sam t 336,774.000 Jungfische u n te r am tlicher K ontrolle ausgesetzt w urden. D er Bund leistete auf diesen Einsatz eine Subvention von 59.550 Schweizer F ranken. — D er A b­satz einheim ischer Fische begegnete Schw ierigkeiten, da 575 Tonnen Süßwas­serfische im portiert w urden. D iese Menge überste ig t ein D ritte l der E rträge  säm t­
licher Schweizer Seen. — Die Bevoll­m ächtig tenkonferenz der B odenseeufer­staaten  h a t beschlossen, die M indestm a­schenw eite fü r Schw ebnetze vom Jahre 1962 an und fü r K unstfasernetze ab sofort m it 40 mm festzusetzen, da bei geringeren M aschenweiten nach allgem einer E rfah ­rung  besonders w ährend  der Laichzeit unterm aßige Fische m itgefangen w erden.

Lachs-Fischpässe bewähren sich
Am Colum bia-River (N ordam erika), der ungem ein reich an Lachsen ist, h a t sich eine der bedeutendsten  F ischkonserven­industrien  der USA entw ickelt. Um durch den Bau von Staudäm m en die im Jah res­durchschnitt 150.000 Z entner überste igen­den F ischerträge n icht zu gefährden, w u r­den Aufzüge und Fischpässe angelegt, die den strom auf zu den Laichplätzen w an­dernden  Fischen und den ins M eer ziehen­den Jungtieren  die Ü berw indung der ste i­len  Betonw ände erm öglichen. Am Bonne- ville-Dam m, der der M ündung am näch ­sten liegt, sind an einem  einzigen Tag nach einem  B ericht von O. BEHRENS (Allg. Fischerei-Ztg. 3/53) in Aufzügen und über T reppenpässe rund  35.000 Lachse aufgestiegen. Das e rk lä r t sich aus dem überm ächtigen T rieb  dieses Salms, nach der im M eer erre ich ten  G eschlechtsreife zum Laichen dorth in  zurückzukehren , wo die eigene „W iege“ stand.
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Fachbeirat für Salmoniden- und Fließ­gewässerwirtschaft.

T ä t i g k e i t s b e r i c h t  1952
D er F achbeira t fü r Salm oniden- und F ließgew ässerw irtschaft h a tte  sich im Jahre 1952 auf m ehrfachen  A ntrag  m it der F rage der R ichtpreise in der F o re llenw irt­schaft zu befassen. Von nam haften  Züch­te rn  w urde gegen U nterb ietungen, die noch dazu m it unbedeutenden  Setzlings- m engen und ohne N otw endigkeit erfolgen, Klage geführt und darau f hingew iesen, daß die derzeit in Ö sterreich  vom Fachbeira t em pfohlenen R ichtpreise u n te r denen der Schweiz, D eutschlands und F rankreichs liegen und  dies tro tz  weit ungünstigerer Produktionsbedingungen.
Insbesondere in der Fu tterbeschaffung haben  die Fischzüchter Ö sterreichs infolge großer frachtungiinstiger E ntfernungen von den Seefischereihäfen D eutschlands durch V erteuerung  der F u tte rm itte l Schw ierigkeiten, ebenso aber auch in qua­litätsm äßiger H insicht. W ährend  es für Süddeutschland selbst in den Som mer­m onaten noch möglich ist, Futterfische d irek t von B rem erhaven oder W eser­m ünde zu beziehen, ist das fü r die öster-
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